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von 6 bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis S rlich bei den Aus
ägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim1,60 k. mit Beſtellgeld 1,93 Mk. Die
zelne Nummer wird mit 16 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

Juſertionsgebühr Für die 5 geſpaltene Korpus
oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

erſeburg und Umgegend 10
und
Komp
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnyeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

u Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
g. Für periodiſche

izierter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Tageblatt tür Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Nr. 230.

Hierdurch laden wir zum Abonnement auf
das vierte Quartal 1909 des „Merſeburger
Kreisblatts“ ergebenſt ein. Dasſelbe iſt das
älteſte Blatt im Kreiſe und eines der älteſten
Blätter Deutſchlands überhaupt, es iſt aber

inter der Zeit nicht zurück geblieben und
ringt alle wichtigen Tages Ereigniſſe aus

Stadt und Land in bekannter Ueberſichtlich-
keit und Kürze.

Das „Kreisblatt“ iſt dasjenige Blatt, welches
in den meiſten gebildeten und wohlhabenden
Familien der Stadt und des Kreiſes Merſe-
burg aufliegt und von dem mit ſonſtigem
Leſeſtoff reichlich verſorgten Leſer meiſt gern
zur Hand genommen wird.

Die Haltung des Kreisblatts iſt bekannt.
Abonnements und Jnſertionspreiſe bleiben

unverändert.Verlag und Redaktion des

„Kreisblatts.“

Zum Rücktritt v. Bülow's.
Merſeburg, 30. Sept.

Die Angelegenheit mit der „Daily Tele-
graph“ Affäre iſt noch immer nicht geklärt,
verdunkelt ſich im Gegenteil immer mehr.

Es iſt nicht recht verſtändlich, weshalb
keine Klarheit geſchaffen wird, dadurch wird
den Auslaſſungen der „Märk. Volkszg.“ erſt
eine Bedeutung verſchafft, die ſie ſonſt viel
leicht niemals erlangt haben würde.

Die Bülow nicht wohl geſinnte Preſſe be-
hauptet mit unverminderter Entſchiedenheit
weiter, die im „Daily Telegraph“ erſchienene
Publikation ſei vom Reichskanzler ver-
anlaßt, das in mehreren Abzügen über-
ſandte, mit Schreibmaſchine deutlich gedruckte
Manuſkript im Auswärtigen Amt vom
Unterſtaatsſekretär Stemrich und dem
Geheimrat Klehmet geleſen worden, und
daraufhin habe der Reichskanzler in Norder
ney die Veröffentlichung genehmigt. Man
beruft ſich dabei auf eine perſönliche Erklär-
ung des Unterſtaatsſekretärs Stemrich,

erlobteG nöllchet zur zwangjoeen Besichtigüag

Abonnements-Cinladung.

mentreffens ihre Wirkung taten.

eben herſtammen und angeblich nicht demen
tiert werden können, da dieſer Herr ein naher
Verwandter des Unterſtaatsſekretärs im Aus
wärtigen Amte Stemrich ſei. Allerdings
behauptet Herr v. Graefe, daß Herr Stemrich
nicht ſeine Quelle ſei. Vielleicht Frau
Stemrich? Die Red.

Sehr dunkel ſind nach den „Leipz. N. N.“
die Andeutungen der „Neuen Geſellſchaftl.
Korreſp.“, die als bülow-offiziös gelten kann.
Sie ſchreibt:

„Die wahre Schuld an der Veröffent-
lichung des „Daily Telegraph“-Jnterviews
liegt bei einer Reihe von Jmponderabilien,
die infolge merkwürdigen e

r

Stunde ſcheint es noch nicht angebracht zu
ſein, hierzu Einzelheiten mitzuteilen. So
viel kann indeſſen ſchon heute geſagt werden,
daß die Schuld des Auswärtigen Amtes,
wie überhaupt die Schuld von allen einzelnen
Beteiligten dadurch erheblich verringer
wird. Die Umſtände, unter denen das ver-
hängnisvolle Manufkript ſchließlich den Setzer
ſaal des „Daily Telegraph“ erreichte, ſind
keine normalen geweſen.“

Die Umſtände ſind alſo keine normalen
geweſen, die Schuld des Auswärtigen Amts
wird verringert. Jn dieſen Worten
liegt doch ein Eingeſtändnis
auch nur geringen, Schuld.

Die jüngſten Auslaſſungen der „Kreuzztg.“
lauteten zu beſtimmt, als daß man ſie hätte
ohne weiteres bei Seite ſchieben können, und
mit bloßen Verdächtigungen, als ob die kon
ſervative Preſſe mit dieſen Erörterungen über
Bülow lediglich beabſichtige, die Schuld an
Bülow's Sturz auf andere Umſtände zu
ſchieben, als auf die Politik der Konſervativen
bei der Finanz-Reform, kommt man nicht
weiter. Die Konſervativen haben es niemals
abgelehnt, die Verantwortung für ihr Ver-
halten beim Zuſtandekommen der Finanz-
Reform auf ſich zu nehmen, das hindert
aber nicht, daß über die „Daily Telegraph“
Affaire und die Beteiligung des Fürſten
Bülow an derſelben, volle Klarheit geſchaffen
werde.

Es wäre ja doch möglich, daß damals eine
Verſtimmung gegen den Fürſten Bülow ge

einer, wenn

Ausstellung
körtig eingerichteter
Wohnräume
h eingeladen.

und Vordesprechongen
dereitwilliget,

Atelier für kün

Das freiſinnige „Wiesb. Tagebl.“ benutzt
die Gelegenheit, den Konſervativen zu im
putieren, als wollten ſie durch Aufrollung
der Bülow Frage in dieſem Sinne, die Auf
merkſamkeit von den Verlegenheiten ablenken,
in der z. Z. die konſervative Partei ſich befinde
und ſchreibt dann weiter

„Dieſem Treiben kann nur auf eine einzige
entſcheidende Weiſe entgegengetreten werden,
nämlich, indem die konſervative Legende durch
eine amtliche Darſtellung zerſtört
wird. Was Fürſt Bülow zur Sache zu
ſagen hat, das hat er vor einigen Tagen durch die
„N. G. K.“ ſagen laſſen. Der Hergang war
dort gegenüber der Darſtellung in der
„WMecklenb. Warte“, in der „Märk, Volksztg.“
und in der „Kreuzzeitung“, genau ſo ge
ſchildert, wie ihn die Oeffentlichkeit aus den
betreffenden amtlichen und halbamtlichen Kund-
gebungen vom November 1908 bereits kennt
Die Darſtellung in der genannten Korreſpon-
denz macht es indeſſen nicht beſtimmt erkenn
bar, daß ſie vom Fürſten Bülow per
ſönlich gegeben oder approbtert worden
iſt, und auch wenn das etwa geſchehen wäre,
ſo würde derartigen Erklärungen die offizielle
Autorität fehlen. Denn Fürſt Bülow ift
Privatmann, und die Gegner könnten über
dies einwenden, daß er Partei in der Sache
ſei. Alſo wird die Regierung ſprechen
müſſen. Welche Folgen für die Beurteilung
der Novemberereigniſſe ſich ergeben würden,
wenn das unterbliebe, wollen wir an dieſem
Punkte nicht ausführen. Rehabilitiert ſich
alſo die Partei, wozu ſie jetzt nicht wirkungs-
loſe Anſtrengungen macht, ſo müſſen die
Folgen auch ſür das Verhältnis der Re-
gierung zu ihr beträchtlich ſein. Man ſieht,
es liegt viel daran, daß der neue Reichs
kanzler den Deckel vom Korbe des Geheim
niſſes lüftet.“

Die erſte Wirkung der nenen Steuern.
Berlin, 28. September.

Wie am Schluſſe voriger Woche verlautete,
betrugen die Einnahmen des Deutſchen
Reiches an Zöllen, Steuern und Gebühren
(abzüglich der Ausfuhr- und Verwaltungsge-
bühren) für den Zeitraum vom 1. April bis
1. September, alſo für fünf Monate, rund

80 Millionen Mark mehr, als im gleichen

149. Jahrgang.

Zeitraum des vorigen Jahres. Dieſes Er
gebnis iſt inſofern erfreulich, als es ebenſo
wie die gleichzeitige Zunahme der Einnahmen
aus der Reichspoſt- und Telegraphenverwal-
tung um 15,75 Millionen Mark zeigt, daß
ſich die im Vorjahre noch gänzlich darnieder-
liegende wirtſchaftliche Konjunktur wieder zu
heben beginnt. Man darf aber dieſes Moment
nicht überſchätzen, weil einmal auf dem Ge-
biete der Zölle der von den Vereinigten
Staaten drohende Payne-Aldrichtarif es ganz
von ſelbſt den deutſchen Jmporteuren nahe-
legte, ſich mit Waren zu verſehen, ehe Deutſch
land, wozu es hoffentlich nicht kommt, gegen
Amerika ſeine Kampſzölle zur Anwendung
bringt, dann aber auch, weil im Hinblick auf
die am 1. und 15. Auguſt, 1. September und
1. Oktober in Kraft tretenden neuen Zölle
eine große Einfuhr zu den alten niedrigeren
Sätzen ſtattgefun die in ihrer Höhe
die Einnahmen der künftigen Monate, alſo
in dieſem Falle des Auguſt, recht ungünſtig
beeinfluſſen mußten, trotzdem gerade in dieſem
Monat wegen Jnkrafttretens der höheren Zölle
größere Einnahmen zu erwarten waren.
Aehnlich ſteht es auf dem Gebiete der Steuern
und Gebühren, wo durch Verſteuerung und
Abſtempelung vor dem 1. Auguſt große Be
träge eingingen, die aber ebenſo wie bei den
Zöllen für den Auguſt und die folgenden
Monate, alſo unter der Herrſchaft der neuen
Geſetze, eine Abnahme zeigen müſſen.

Welchen Anteil die Zollerhöhungen
für Tabak, Branntwein, Schaumwein, Kaffee
und Tee an den Mehreinnahmen aus den
Zöllen haben, wird ſich ſchwer abſchätzen
laſſen, da dieſer Betrag in der Geſamtſumme
der Zölle enthalten iſt. Nur über die Mehr
einnahmen von Steuern und Gebühren
dürften wir unterrichtet werden, denn dieſe
gelangen geſondert zur Anſchreibung. Bei
der Wertung aller dieſer Einnahmen aber
wird ſtets feſtzuhalten ſein, daß die neue
Regelung der Zölle, Steuern nnd Gebühren
ihre Wirkung nur auf einen der Berichts-
monate, auf den Auguſt äußern konnte.
Denn die neuen Zoll- und Steuererhöhungen
auf Schaumwein, Branntwein, Kaffee und
Tee ſind, wie die Braufteuer und die neuen
Reichsſtempelabgaben (mit Ausnahme des
Scheckſtempels), alſo Grundſtücksſteuer, Wechſel
ſteuer, Effektenſteuer und Talonſteuer, erſt am
1. Auguſt ins Leben getreten, während die
Erhöhung des Tabakzolls und der Tabak

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik
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ſteuer überhaupt erſt vom 15. Auguſt ab in
Frage kommt. Dieſes Steuerbukett ſollte in
ſeiner Geſamtheit nach den Erwartungen des
Steuerblockes einen jährlichen Mehrertrag von
357,5 Millionen Mark abwerfen. Für den
Monat Auguſt müßten demgemäß die
Tabakſteuer vom 15. Auguſt an gerechnet
die Einnahmen aus den neuen Steuern einen
Mehrertrag von 37,93 Millionen Mark er
geben, wenn ſie die auf ſie geſetzten Hoff
nungen rechtfertigen wollten; es müßten alſo

dieſes vorausgeſetzt die bis zu dem
angegebenen Mehrbetrage von 80 Mill. fehlen
den 52,07 Millionen allein auf die alten
Zölle, Steuern und Gebühren zurückzuführen
ſein, wenn man nicht annehmen will, daß
die neuen Steuern noch über die 27,93 Mill.
hinaus einen Ueberſchuß geliefert haben.

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“,
eine Korreſpondenz, die offiziöſen Charakter
trägt, haben nun geſtern über die erſte
Wirkung der Zoll-, Steuer- und Gebühren-
erhöhungen eine Berechnung aufgemacht, die
die obige Meldung aber nur zum Teil be
ſtätigt. Wohl verzeichnen auch ſie 52,6 Milli
onen Mark Mehreinnahmen aus den Zöllen
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor
jahres, aber, ganz abgeſehen davon, daß bei
den 52,07 Millionen Mehreinnahmen auch
die Einnahmen aus den alten Steuern und
Gebühren in Betracht kommen müſſen, über
die die „Berl. Polit. Nachr.“ keine Mel
dungen enthalten, müßten von den Mehrein-
nahmen an Zöllen auch die Erträgniſſe der
neuen Zollerhöhungen abge-
zogen werden, wenn die 80 Millionen-
Rechnung ſtimmen ſoll. Die offiziöſe Korre-
ſpondenz verbreitet ſich darüber in keinem
Punkte, ſo daß es, wenn auch zweifellos die
neuen Zölle auf die Geſtaltung der Zollein
nahmen Einfluß gewonnen haben, ein mü-
ßiges Unterfangen wäre, darüber irgendwelche
Berechnungen aufzuſtellen.

Etwas günſtiger ſchon iſt die Lage des
Kritikers den Mehreinnahmen aus den
Steuern und Gebühren gegenüber.
Hier erfährt man zwar nicht, welche Er
trägniſſe die Tabakſteuer in den vierzehn
Tagen ihres Beſtehens abgeworfen hat, auch
über die Ergebniſſe der Branntweinſteuer
ſchweigt ſich die Korreſpondenz aus und eben
ſo über den Wechſelſtempel, aber man
erfährt doch wenigſtens, daß die Brauſteuer
0,9 Millionen, die Schaumweinſteuer
0,35 Millionen, der Stempel über Grund
ſtücksübertragungen 0,048 und die
Effekten- unnd Talonſteuer 0,12 Milli-
onen abgeworfen haben, ein Betrag, deſſen
Geringfügigkeit darauf zurückzuführen iſt,
daß die Vorverſteuerung der Wertpapiere
vor dem 1. Auguſt 10,2 Millionen oder 7,2
Millionen mehr als im Vorjahre brachte;
ſo kann man wenigſtens dieſe Jſteinnahme
mit dem monatlichen Etatsſoll vergleichen.
Nach den Erwartungen des Steuerblocks und
der Regierung ſollte die Brauſteuer
monatlich 8,33 Millionen erbringen, ſie iſt
alſo um 7,43 Millionen hinter dem An
ſchlag zurückgeblieben; die Schaum
weinſteuer hat dagegen den angenommenen
Ertrag von 0,4 Millionen annähernd erreicht

0,05), während der Stempel für Grund-
ſtücksübertragungen um 3,28 Millionen und
die Effekten- und Talonſteuer um 408 Milli
onen hinter den Erwartungen zurückgeblieben
iſt. Das bedeutet ſchon für dieſe Steuern
und Gebühren einen Ausfall von insgeſamt
14,84 Millionen Mark, und ſelbſt wenn man
den Mehrertrag der Vorverſteuerung bei den
Wertpapieren mit 7,2 Millionen in Abzu
bringt, ein ſteuerliches monatliches Defizit
von 7,64 Millionen allein bei dieſen in
ihren Erträgniſſen bekannt gewordenen
Steuern und Gebühren. Wie mag es da
trotz aller Beſchönigung der „Berl. Pol.
Nachr.“ erſt mit den anderen ſtehen, deren
Erträgniſſe ſie nicht veröffentlicht

Selbſtverſtändlich darf aus dieſem Verſagen
der Steuerſchraube im erſten Monat nicht
auf ihr Verſagen überhaupt geſchloſſen werden.
Neue Zölle, Steuern und Gebühren pflegen
erfahrungsgemäß erſt allmählich ihre Wirkung
zu äußern, ja, ihre erwarteten Einnahmen
werden in den Monaten vor ihrem Jnkraft-
treten, wie auch in dieſem Falle, durch Vor
verzollung, Vorverſteuerung und Vorab-
ſtempelung größtenteils vorweggenommen.
So zeigt trotz des Steuerfiaskos im einzelnen
der Ausweis des Reichsſchatzamtes dennoch
ein erfreuliches Bild, bei dem auch die Beſſe
rung der wirtſchaftlichen Lage eine Rolle
ſpielt. Denn ſonſt wäre es nicht möglich,
daß der fünfmonatige Ausweis eine Mehr-
einnahme von 44,1 Mill. über den Etatsan
ſatz hinaus verzeichnet. Zwar ſind davon
noch 18,2 Mill. abzuziehen, um welche die
Reichspoſtverwaltung trotz ihres Plus gegen
Uber dem Vorjahre hinter dem Etatsanſatz
zurückgeblieben iſt, aber es bleiben doch noch
rund 26 Millionen übrig. Man kann ſich
daher der Hoffnung hingeben, daß, falls dieſe
ſteigende Tendenz der Reichseinnahmen auch
in den übrigen 7 Monaten obwaltet, etwa
62 Millionen von den den Etat 1909 balan-
zierenden ungedeckten Matrikularbei-
trägen (200 Millionen) abgeſetzt werden
können. Hiervon hätten dem neuen Finanz-
geſetz zufolge die Bundesſtaaten im Höchſt
falle 48,5 Millionen Mark zu zahlen. Unter
dieſen Vorausſetzungen würde das Jahr 1909
nur mit einem Deſizit vun 89,5 Millionen
ſchließen, wenn, ja, wenn die neuen
und allerneueſten Steuern wirklich die auf
ſie geſetzten Erwartungen erfüllen, was noch
immer zweifelhaft erſcheinen muß.

Spanier und Kabylen.
Madrid, 29. Sept. Bei der geſtern

fortgeſetzten Abſuchung der vorderen Gurugu-
ſchlucht wurden die Leichen von mehr als 100
ſpaniſchen Soldaten gefunden, die gräßlich ver
ſtümmelt waren. Bei einzelnen Offizieren
war die Agnoſzierung nur durch Medaillen
möglich, die die Toten am Halſe trugen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. Sept. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer, der ſich in Rominten des
beſten Wohlſeins erfreut, gedenkt am 5. Okto-
ber in Cadinen einzutreffen und ſpäter nach
Danzig zu reiſen.

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, glaubt man in beteiligten Kreiſen nicht,
daß das Geſetz über die ſtaatliche
Penſionsverſicherung der Privat-
an geſtellten ſchon in der nächſten Seſſion
des Reichstages zur Beratung kommen wird.
Dem Verlangen der Privatangeſtellten nach
obligatoriſcher Verſicherungspflicht unter Ver-
pflichtung der Arbeitgeber zur Zahlung der
Hälfte der auf 8 Prozent vom Gehalte be-
meſſenen Kaſſenbeiträge, ſteht die Regierung
nicht ablehnend gegenüber. Auch dem weiteren
Wunſch der Privatangeſtellten, daß durch die
Zugehörigkeit zu privaten Verſicherungskaſſen
eine Befreiung von der Verſicherungspflicht
nicht erworben wird, ſoll ſtattgegeben werden.
Die Förderung des Geſetzes wird überwiegend
von der endgültigen Stellungnahme der Ar-
beitgeber abhängen. Für die Arbeitgeber, die
zahlreiches Perſonal beſchäftigen, bedeutet
eine Gehaltsbelaſtung von 4 Prozent eine
nach vielen Tauſenden zählende Erhöhung des
Unkoſtenetats, und daher begegnet die ſtaatliche
Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten
gerade in dieſen Kreiſen vielſachem Wider
tand.

Für die nächſte Seſſion des Landtags
wird von zuſtändiger Regierungsſtelle ein
neuesBeamten-Organiſationsge-
ſetz vorbereitet. Wie eine Korreſpondenz be

richtet, ſind die Grundzüge dieſes Entwurfs
die folgenden Die Beamtenorganiſation iſt
erlaubt, aber ſie darf ſich nicht betätigen, wenn
dieſe Tätigkeit Einwirkung auf die Oeffent
lichkeit zur Aenderung der beſtehenden Zuſtände
bedeuten würde. Nur aktive Beamte dürfen
künftig Mitglieder einer Beamtenorganiſation
ſein, in führenden Stellungen werden Beamte
nicht geduldet. Falls Fachblätter herausge-
eben werden, hat die Redaktion ein altiver
eamter zu übernehmen, der für das Organ

verantwortlich zeichnet. Denjenigen aktiven
Beamten, die Organiſationsgeſchäfte zu er-
ledigen haben, können VDienſterleichterungen
gewährt werden. Die Feſtſetzung der
Diſziplinarftrafen und Unterſuchung werden
einer Kommiſſion übertragen, ſo daß Staats
anwalt, Richter und Vollſtrecker nicht mehr
in einer Perſon vereinig: ſind. Alle Diſziplinar
gerichte ſind mit mittleren Beamten zu
beſetzen. (Unter Vorbehalt wiedergegeben.
Die Red.)

Dresden, 29. Sept. Staatsminiſter
Graf von Hohenthal und Bergen iſt
heute abend kurz nach 7 Uhr nach langem
Krankenlager geſtorben. Still und ent
täuſcht trat der vormalige ſächſiſche Miniſter
des Jnnern Graf Hohenthal um die Mitte
des laufenden Jahres von der politiſchen
Bühne ab; nun hat ihn der Tod auch von
der Bühne des Lebens hinweggenommen.
Viel zu früh für die Seinen, die trauernd
und in tiefſtem Schmerz an der Bahre ves
treuen Gatten und ſorgenden Vaters ſtehen,
und zu früh auch für ſein Vaterland.

Cokales.
Merſeburg, 30. September.

Verliehen. Seine Majeſtät der Kaiſer
und König haben Allergnädigſt geruht, dem
Regierungs Kanzleiſekretär Meißner
hierſelbſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in
den Ruheſtand den Königlichen KronenOrden
IV. Klaſſe zu verleihen.

Der Winterfahrplan tritt morgen in
Kraft. Jn der üblichen Form findet er ſich
in der Beilage der vorliegenden Nummer ab

Die Veränderungen gegen den
ommerfahrplan weiſen verhältnismäßig wenig

Aenderungen auf. Die Sonntagszüge kommen
in Wegfall, auch die 1. Wagenklaſſe iſt bei
einer ganzen Anzahl von Zügen abgeſchafft
worden, wodurch ſich kaum jemand beſchwert
fühlen dürfte.

Für die Vorunterſuchung im förm
lichen Disziplinarverfahren hat, wie
Miniſter von Breitenbach den königlichen
Eiſenbahndirektionen zur Kenntnisnahme mit
teilen läßt, das Staatsminiſterium eine wich-
tige Entſcheidung getroffen. Danach iſt im
förmlichen Disziplinarverfahren die mündliche
Vernehmung von Zeugen und Sachverſtän-
digen durch andere nichtrichterliche Beamte
als den Unterſuchungsrichter geſetzlich nicht
zuläſſig. Nötigenfalls müßten daher derartige
Vernehmungen durch Erſuchen des zuſtändigen
Amtsgerichts bewirkt werden.

Zur Zündwarenſteuer. Die Aus
führungsbeſtimmungen zu den am 1. Okto-
ber dieſes Jahres in Kraft tretenden Geſetzen
über die Beſteuerung von Zünd waren und
von Leuchtmitteln ſowie zu dem neuen
Branntweinſteuergeſetz, insbeſon
dere die Vorſchriften über die Nachverſteuer-
ung ſcheinen in Jntereſſentenkreiſen noch nicht
hinreichend bekannt zu ſein. Die Halleſche
Handelskammer macht deshalb nochmals dar
auf aufmerkſam, daß alle am 1. Oktober im
freien Verkehr befindlichen Vorräte an Brannt
wein und Branntweinfabrikaten, zu Genuß-
zwecken geeigneter Eſſigſciure, an Zündwaren
und Leuchtmitteln, wie elektriſche Glüh-
lampen, Brenner zu Nernſtlampen, Glüh-
ſtrümpfe (außer fertigen auch imprägnierte
aber unausgeglühte, oder ausgeglühte, aber
nicht mit Kollodium oder Schellack getränkte),

Brennſtifte zu Bogenlampen und Queckſilber-
dampflampen der zuſtändigen Steuerſtelle
zur Nachverſteuerung anzumelden ſind. Die
Anmeldung, die mittels beſonderer Formulare
zu geſchehen hat, muß bis zum 5. Oktober,
bei Leuchtmitteln bis zum 7. Oktober erfolgen.
Die Anmeldeformulare ſind bei der zuſtändigen
Steuerſtelle erhältlich. Die für den privaten
Haushalt des Beſitzers beſtimmten Leucht-
mittel ſind von der Nachverſteuerung befreit,
ebenſo die in Privathaushalten befindlichen
Zündwaren. Branntweinvorräte müſſen von
Gewerbetreibenden zur Nachſteuer angemeldet

werden, wenn ſie 20 Liter Alkohol über
ſteigen, von Haushaltungsvorſtänden, wenn
mehr als 10 Liter vorhanden ſind. Brannt-
wein, der zur Verwendung für gewerbliche
uſw. Zwecke denaturiert worden iſt und
Fabrikate daraus ſind von der Steuer und
Nachverſteuerung frei.

Scheck und Quittungsſtempel. Mit
dem 1. Oktober d. J. tritt das Geſetz in
Kraft, nach welchem jede Abhebung von
Geldern aus Bank- Guthaben durch Scheck
oder Quittung 10 Pfennig Stempel koſtet.
Die Höhe der abzuhebenden Summe ſpielt
dabei keine Rolle. Stempelfrei ſind nur
Schecks bezw. Quittungen, welche vor dem
1. Oktober d. J. ausgeſtellt und ſolche Schecks,
welche vom Ausland auf das Ausland ge-
zogen ſind. Zur Entrichtung dieſer Gebühr
werden beſondere Stempelmarken herausge-
geben, welche vom Auesſteller bezw. Konto
Inhaber auf Scheck oder Quittung zu kleben
und danach zu entwerten ſind. Die Ent-
wertung hat in der Weiſe zu geſchehen, daß
entweder der Text oder die Unterſchrift des
Ausſtellers quer über die Marke hinweg oder
das Datum der Verwendung mit Tinte auf
die Marke geſchrieben wird. Jede Aenderung
auf der Marke macht dieſelbe ungültig! Die
Entrichtung des Stempels kann auch durch
Verwendung amtlich geſtempelter Formulare
erfolgen. Die Großbanken werden daher
ihren Kunden Scheckbücher mit je 25 abge
ſtempelten Formularen gegen Zahlung von
2.50 Mark. verabfolgen. Platzanweiſungen
(d. h. wenn Ausſteller und Bezogener am
ſelben Orte wohnen) ſind ebenfalls ſtempel-
pflichtig bezw. die ſie begleitende Quittung.
Bei Schecks iſt die Marke auf die Vorder-
oder auf die Rückſeite zu ſetzen, bei Quittungen
dahin, wo das Empfangsbekenntnis ſteht.

Vermiſchtes.
Landsberg a. W.,29. Sept. Jm Eilzug Berlin

—Schneidemühl, der 1 Uhr 16 Min. nachts in
Landsberg eintrifft, verſuchte kurz vor Küſtrin
ein maskierter Mann in ein Wagenabteil einzu
dringen. Als dort die Notbremſe gezogen wurde,
ſprang der Mann ab und entkam in der Dunkelheit.
Dieſelbe Nachricht ging in der vergangenen Nacht
auch der Küſtriner Kriminalpolizei zu. Die Er-
mittlungen, die darauf eingeleitet wurden, ergaben
nun folgendes Reſultat: Kurz vor der Einfahrt
des Berlin Schneidemühler Zuges in den Oſtbahn
hof von Küſtrin öffnete ein Mann, als der Zug
bereits ein langſames Tempo angenommen
hatte, die Tür eines Abteils dritter Klaſſe, wo ſich
ein Sergeant und drei Zivilperſonen befanden.
Der Fremde trug eine ſchwarze Maske vor dem
Geſicht und war infolgedeſſen vollſtändig unkennt
lich. Die Paſſagiere fuhren erſchreckt zurück; die
ganze Szene dauerte jedoch nur wenige Sekunden,
denn unmittelbar nach dem Oeffnen der Tür ſprang
der Eindringling wieder ab und entkam in der
Dunkelheit. Eine Minute ſpäter hielt der Zug auf
der Station Küſtrin-Altſtadt. Von dem Vorfall
wurde der Bahnhofsvorſtand benachrichtigt, und
auf deſſen Veranlaſſung nahm die Kriminalpolizei
die Verfolgung der Flüchtlinge auf. Jrgendwelche
poſitiven Ergebniſſe hatten indeſſen ihre Bemühungen
nicht, da infolge des kurzen Aufenthalts des Zuges
in der Station der Bahnhofsvorſtand nicht in der
Lage war, nähere Feſtſtellungen zu machen. Man
iſt daher über die Perſönlichkeit des maskierteu
Mannes völlig im Unklaren. Feſt ſcheint jedoch
u ſtehen, daß es ſich nicht um einen geplantenUieberfal handelte, ſondern daß irgendein frivoler

Burſche aus Küſtrin oder einem nahegelegenen
Vororte einen groben Unfug verübt hat.

Es gibt nur ein Urteil
Nach vollendetem Vergrösserungs- und Verschönerungs Umbau ist die

Möbelfabrik C. Hauptmann, Ialle a. S., KI. Ulrichstrasse 36 a und b und
Poststrasse 3 das anerkaunt grösste und leistungsfähigste Etablissement der

Möbelbranche. Eine zwanglose Besichtigung der hervorragend grossen Aus-
wahl Kompletter Musterzimmer in allen Stil- und Holzarten ist für jedes
Brautpaar, für jeden Möbelinterssenten unbedingt von unermesslichem Wert.
Konkurrenzlose Auswahl und Vorteile. Transport durch eigene Geschirre!
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lieferung sämtlcher

duard lauss Brenn materialien
kerusprecher 27. Merseburg. Windberg 3.

für den Haus bedarf
in mur vorzüglichen Qualitäten.

GermaniſcheXallescher Zankverein Fiſchhandiung
Von Kulisoch. Kaempf Co. L yfehle friſch auf Eis der beste

h n

S Schellſiſche,
Kommanditgesellschaft auf Aktien. W S Schollen, Cabel M tHalle a. S. Weissentels a. S. Gera,. jjau, Bücklinge, 24
Commandite Naumburg a. S. J W r 2Aktienk geräucherten Schellſiſch, Brat te Fr. T enFiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer. In DosenBröftnung von Iautenden Rechnungen.
a 10 4 20 Pf.Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.

Scheckverkehr. H. Schnee Nachf.,Kreditbriefe auf ausländische Plätze. Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.An- und Verkaut von Effekten Erstes Spezialgeschäft für gute
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren. Strumpfwaren und Trikotagen.
Stahlkammern,.Zahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien. W e in

Hallescher Bankverein von Kulfsch, Kaempf Co. ten S a SHanps-
od. Nebenbeſchäftigung durchKommanditgesellschaft auf Aktien. (1431 4 Uebernahme ein. Verſandgeſchäft..

tn3 2 enlügen. an retbe aGemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe C2, Coſſel K. men Ein Gute Heilerſelge durch
der Stadt Merſeb Mt. 45— w. garant. Viele Moorbäder, Ruſſ.-ir.röm. Bäder, Heißluft, Schwitzer la erſe urg. und Kurbäder, Maſſagen, Beſtrahlungen, Douchen e.

Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß mit dem Bekanntmachung
30. September [909 Neu und modern eingerichtet, mäßige Preiſe,Der Coks- u. Teermarkenverkaufunſer findet vom 1. Oklober er. ab aus fachmänniſche ſtaatl. geprüfte Bedienung

Kassenlokal ſchlietzlich im Comptor der Gasan Zassenge Johannisstrasse 10.
nach ſtalt, und zwarOberburgstrasse Nr. 5, parterre Iinks vormittags von s bis 12 Uhr,

verlegt wird nachmittags von 2 bis 4eitragszahl den daſelbſt bezw. 6 Uhr statt. e tmen n m e Perrenro Meſebes hen 29 ten e 1900. 99090900007009100000 S
von Vormittag s bis Mittag 1 Uhr. e ver waltung der rDie Auszahlung des Krankengeldes c. a vigt Gasanstalt. Zeige hierdurch n T r e

5 Freitags von Vormittag s bis Mittag 1 Uhr gebenſt an, daß ich mein in derG f nd r ca 6 Uhr. bautes Verkaufslokal am J. Oktober eröffnet habe. 8
ungieren vom September ab: nzen-1. als Rendant Herr Hermann Steinecke, Friſch eintreffend offeriere: e r rigen 7
2. als Buchhalter Herr Auguſt Schmidt. (2178 beſtände in Palmen un ü WoMerſeburg den 28. September 1909. Haſen S Binderei in bekannter gediegener und geſchmackvoller

Der Vorstand. R wir a eltmt 1.29 8 Ausführung zu billigſten Preiſen. 8l iele, Vorſitzender. otwi ücken à 1.20, v7 Paul Thiele, Vorſitzender vie 93 Otto Schömburg.hals .60,z 5 kochſleiſch 6.30. St b 600900900000000000000Geſ chäf Ae ernahme n KRebhühner

i Faſanhähne u. Hennen, zEinem geehrten Publikum von Merseburg und Umgegend ſein Haſermsſtgänſe, Erten, le 0on0 i
zur Kenntnis, dass ich mit dem heutigen Tage, Hähnchen, Tauben, Kochhühner,

J r lebende böhmiſche Spiegelkarpfen, iſt das beſte Jnſtrument für perſönliches Klavierſpiel und ermögS 69 Re taurant Schleie u. Aale licht jedem Laien, künſtleriſch Klavier zu ſpielen. Für den des
t il l Klavierſpiels unkundigen Muſikfreund iſt ſie ein wahres Bedürf-t m 9 nis und ein hoher ſeeliſcher Gewinn.an der Geisel 8 von Herrn R. Sachse übernommen habe. Roſt (2198 Phonola Luxus-Broſchüre gratis und franko durch den Allein

Ich bitte, das meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen verkauf der Fa. Piano-auch auf mich übertragen zu wollen. Für ff. Speisen und Bruchheilanſtalt Albert oſtimann, Magazin,
Leipz.-Schl ußtg, Dammſtr. 10 Halle a. S., am Riebeckplatz.
(für Bruchleiden ohne Operation,

Getränke Sorge zu tragen, wird mein eifrigstes Bestreben sein.

Proſp. frei).er andestrasse S Platzmangels wegen können d. Herbſt in der
W. Zergmann. Hargestragee Provinzial Ackerbauſchule Kloſter-Vadersleben

S Uhr, Vorm. nur in Klinik, keine Schüler mehr Aufnahme finden. A. Heine, Direktor.

W S---„- [,=„=J JAchtung ieten.Aepfelverkauf S dern
Mein diesjähriges Obſt-Lager be- Hallesche Strasse 6 ſoll ver-

findet ſich jetzt Meuſchauerſtraße mietet werden. Näheres bei
Nr. 2, i. Hof; nur gute haltbareSorten Winſer-Lepfel, billige Preiſe. 2173) Fried, M. Kunth.

6. Müller, Oebſter.

Schleußig, Dammſtr. 10,7 Erneuerung der Loſe re e. WitweHausliſten. zur 4. Kl. muß u 4. re er t t 9
Die Beſtellungen auf Haus folgen. Dr. N. Jacobi, Arztliſten ſeitens der Herren Orts- h mr recht bald Sur Roten Kreuzlotterie J l
ewirken zu wollen, damit die 8 19.--22. Oktober 3Verſendung prompt erfolgen goſt 0 it zu b ber Stadttheater II Halle.

kann. Kgl. Lotterie- Einnahme Freitag, 1. Oktober, abends 7,Kreisblatt Druckerei. Halleſcheſtr. 25. Uhr: Der Mennon't.

Das

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.
Kl. Ritterſtraße 13, befindet ſich von heute ab

I Gofſihardistrasse Nr. 5. D.
Die Spielwaren- Ausſtellung wird, wie in den Vorjahren, am 1. November eröffnet.

8 Wilheim Könler.
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Sümtliche von der Alode bevorzugten Waren bringen wir von den einfachsten bis zu den elegantesten Genres von den viedrigsten bis zu den höchsten Preislagen in unübertroffener Auswahl.

n Kei IIalbtertige Rob aGeicleenstofte Ilalbtertige Roben Blusenstotte
in herrlichen neuen Farben. in sehr aparter Ausführung. in neuen Streifen und Karos.

Noderne Tuillen u. Frs Spezialabteilung für moder ne Sehneider ei.

oderno Paillen- u. Kopf-Shawls Neue Pelz-ColliersModerne Schleier u. Hutnadeln Neue Pelz-MuffenModerne Rüschen u. Krawatten e Neue Pelz-BarettsAModerne Taschen u. Pompadours Neue Pelz- GarniturenModerno Gürtel u. Gürtelschliessen aus Kunstseide, Jett, Müll etc., Passenstoffe in Tüll mit Kunstseiden- und Neue Strauosfoder-, u. Marabu Boes
Jett-Effekten, Spitzen, Bänder, Stickereien in hervorragender Auswahl.

Beim Einkauf von

raten wir dringend, unsere enormen Lager zu besichtigen. I L Täglich EKingünge neuer Modeerscheinungen inKostümen, garnierten Kleidern, Blusen, Kostlnnr öcken, Morgenröcken, Matinees,
Samt- unch Plüsch-Paletots, engl. Paletots Frauenmänteln, Abendmänteln, Kimonos.

Aus den grossenz Sortimenten empfehlen als besonders günstig:

r 5 v d W er T D-Tuch-Kimonos Engl, Paletots schwarze Tuch- Paletots Sammet- Paletots
scehwere Qualität in allen Mode- 50 neueste Stotffe, moderne Knopf- 00 an liegende Fagons, 110 cm lang, /1 00 mit Seiden-Einfassung auf Seide 00Arben 1452 garnituren 12 aut Seido gearbeitet 2 M. T gearbeitet 3 M.

J 4 F 3 a W d J rJacken Kostüme l'aillen- Kleider Golf Jacken Kostümröcke
lange Fagons, 2800 HEwpire-Façons, 500 im weiss, mit und ohne 50 in farbig, 50neues Macharten M. hübsch verarbeitet A. Gürtel 7 weiss und schwarz M

F r i a n t 1 S r enWoll- Blusen Creme-Woll- Blusen l'üll Blusen Seiden- Blusen
ganz gelüttert, 4 ganz geflüttert, 200 ganz auf Futter, 5 Messaline, in allen hellen Farben 1 00schöne Streifen M. hübsche Passenform M. reich garniert M. vorrätig M.

Neue Send n RKnab d Mädehen-Konfoektieue Sendungen in Knaben- und Mädchen-Konfektion,
n

Handschuhe Woll waren Unterröcker für Damen, Herren u. Kinder Wollene Kopf-Fichus, hell und dunkel von 75 Pfg. an. e u ort Jeido
Wildleder-Imitat. in grossen S Pf. an. Damen-Plaids, reizende Muster von 1.75 an. m WasNeuheit: Farbensortimenten, Paar von 50 Wollene Damen- Westen von 1.50 an, Ein 1 Pueh Roer

in Posten Tuch-RöckeDänisch-Leder-Handsehuhbe für Damen, 25 kinder-Müätzen Sonder- Angebot mit Trogzo bebetet, 2
3 Knopk lang. Nur solange Vorrat Paar M. in Matrosen-, Jockei- und Kieler Facons, zum Aussuchen, Stück M.

Strümpfe r Reizende Neuheiten Schürzenund Socken aller Art in grossartiger Auswahl. tet ne re ln l Neuheiten in Ewmpire-, Reform-, Tändel-
wo l Wirtschaftsschürzen.Gelegenheitskauf: Paar 95 p. eder 5hawls. unc tm e sschürzenReinwollene bunte Damenstrümpfe 9 7 irtsehaſts-Schirzen mit Trägern von 90 Pf. an.Korsetts in allen modernen Formen 4 00 Mieder-Schürzen mit neuen Besätzen von 1.10 an.

S Stäck von M. an, Weisse Teeschürzen von 60 Pf. an.
Fertige Leibwäertige Leibwäsche. Leinen und Weiss waren

Tag- und Vachthemden, Beinkleider, Nachtjacken, Frisiermüntel. in besthewährten Qualitäten.
Untertaillen, Korsettschoner, Stickerei- und Valencienne Röcke. Bettueh-Dowlas, et Mewoser owaer ten

volle Breite, kräftige Ware 10 Meter Coupons M. 5.50 4.95 4.25 3.20Besonders vorteilhaft Meter M. 1.30 1.10 95 75 Pfg. 20 Meter C M. 11.00 8.50Damenhemden, Vorder- und Achselschluss, 20 D hemden aus Ia Hemde Tmit Hohlsaum-I, anguette. 1 Vuek eine ung ortehen ntuoh, m. br. 49 Pare e u
volle Breite, Ia gebl. al. )xtra- b o htücDamenhemden aus gutem Haustuch, mit 180 Damenhemden aus feinfäd. Renforeè, reich 260 e Motor g0 1.35 1.10 95 Pf. r h nrile J

Stickerei, Börtehen und Languette an Stick, Eins. und Banddurchzug Herren einze e Serie I Serio IIBett-Damaste u. Satins, W e r Stek. I ter tge 6 wlig 44 r 2 4 80 er r ML, M.x r a-Angehbot: en en. feinfädigem e w. mit hand- 2 r Qualität, m a 75 60 C Servietten in guter t

x deirape Z. 2.ge passe (nur soweit Vorrat!) 130 cm breit Meter M. 1.20 90 85 80 Pf. h
e Ein Posten reinl. Jacquard-Handtücher, 50)125 cm, gesp. geb. Dtz, 4.50.ca 1000 Dutzend Handtücher Hiervon Ein Posten Gerstenkorn-Jacquard- Handiüeher, 48 110 em, 8 Dtz. 3.00.

l besonders Ein Posten Gerstenkorn-Drell-Handtücher, 28xaro em, Ditr. 8.20.t r in Posten Drell-Handtüeher, 48 110 em Dtz. 3.10.in DBrell, Jacquard, Damast und Gerstenkorn. protswort: Ein Posten Gerstenkorn Hanätüeher, 48)1900 em. i Dtz. 1.60.

6 ſ Her rorragende Auswahl in
weit g v Zgroringen, enterorien, Decken aller Art, n ellvorlagen,

geringen Fehlern dGardinen-Reste für I--3 Penste 2 aenster un Betten, Bettstellen und Bettfedern.
Verkauf wie bekannt zu allerbilligsten, festen Preisen.

Grosse Ulrichstrasse 2223.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rud olf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Die letzten Tage

von Meſſina.
14] Roman von Erich Frieſen.

Jn ſeinem Eifer bemerkt der brave Arzt
gar nicht, wie das leiſe Rot, das während der
Unterhaltung das Geſicht ſeiner Begleiterin
färbte, tiefer Bläſſe weicht, ſo daß das ſchmale
Geſicht mit der etwas ſpitzen Naſe in dieſem
Augenblick faſt alt und häßlich erſcheint.

Haſtig bückt ſich Pia, um ihre Handſchuhe
aufzuheben, die ihr entfallen.

Als ſie ihr Antlitz ihrem Begleiter wieder
zuwendet, iſt es heiter und ruhig wie ſtets,
und die ſchmalen Lippen umſpielt das ge-
wohnte ernſt freundliche Lächeln.

„Jſt ſie krank, Jhre Clelia Morgano
fragt ſie leiſe.

„Nein. Körperlich nicht.“
„Aber ſeeliſch
„Ja. Sie hat all ihre Lieben bei dem

Erdbeben verloren. Bis auf den Vater. Und
auch er iſt nur halb dem Leben wiederge-
geben denn er leidet an Halluzinationen, die
ihm und ſeiner Tochter das Daſein zur Qual
machen.“

Pia hat aufmerkſam zugehört. Jhr gutes
Herz beginnt bereits, ſich für das unglückliche
junge Mädchen zu erwärmen.

„Führen Sie mich zu ihr!“ ſagt ſie ein-
fach. „Wo iſt ſie untergebracht
9 r der Villa Miranda. Bei der Conteſſa

orta.“

Provinz und Umgegend.
Großkayna, 29. Sept. Anläßlich der

Hochzeit ſeiner Tochter verſammelte geſtern
abend der Rittergutsbeſitzer und kgl. Oeko
nontierat Kragz ſeine Arbeiter im Gaſt
hof zu einer Feſtlichkeit, die ſo recht Zeugnis
ablegte von dem guten Einvernehmen, das
zwiſchen Gutsherrſchaft und Arbeitern, wie
überhaupt den hieſigen Einwohnern betteht,

denn die ganze Gemeinde nahm regen Anteil

„Alſo nicht weit von meiner Wohnung. J kranken Vater aus ihrem behaglichen Schlupf-
Kommen Sie!“ winkel herausreißen können um einer

„Und noch eins, Signorina! Clelia „Marotte“ willen, wie er ſich ſelbſt mit
Morgano war verlobt. Der Verluſt des von ärgerlichem Lachen eiggeſtand. Denn der
ihr heißgeliebten Bräutigams iſt für ſie am brave Doktor iſt überzeugt, daß ſelbſt ein
ſchwerſten zu ertragen. Vielleicht, daß Sie --7 Mann wie der Marcheſe Ludovico Martinelli
Die weiche Hand einer Mitſchweſter es nicht wagen wird, ſich dem unglücklichen

Pia nickt. Mädchen in frivoler Weiſe zu nähern, zuJhre Augen blicken plötzlich viel freudiger mal Clelias Unſchuld und hoheitsvolle Weib-
darein. lichkeit ohnehin eine unſichtbare Schranke umIſt es nur die allgemeine Menſcheuliebe, ihre Perſon zieht.
die thr Antlitz mit einem jugendlich roſigen Umſo empörter war er, als Clelig ihm da
Schimmer überhaucht? Oder bewegt noch mals den Blumengruß des Marcheſe zeigte.
ein andres Gefühl das Herz dieſes ſeltſam Der weltkundige Arzt witterte in dieſer
verſchloſſenen et dufttgen Spende ſofort die eoſe Aoſiht un

Schon ſeit Jahren beſtand in Meſſina er beſchloß, dem unerfahrenen Mädchen in
zwiſchen Dr. Röder und dem Marcheſe Ludo Krebnhin vazagren Dantellt eine heratende

vico Martinelli eine ſtille Feindſchaft. aus
Obgleich ſie nie ein Wort miteinander ge Der Plan gelang überraſchend gut.

ſprochen, obgleich ihre Lebenswege ſich eigent t Schon nach wenigen Tagen hat Clelia, die
ch niemals gekreuzt ſo ſieht doch jeder ſich in ihrem Unglück unbewußt nach einer
von beiden in dem andern einen Gegner, ja Freundin ſehnte, Pia ihr ganzes übecvolles
einen direkten Antipoden in Anſichten und Herz ausgeſchüttet.
Lebensauffaſſung. Und das alternde Mädchen, auf deren Seele

Als Dr. Röder vor einigen Wochen ſeine ebenfalls ein geheimer Kummer zu laſten
beiden Schützlinge der als mildtätig bekann- ſcheint, umfängt die ſo viel jüngere Freundin
ten Conteſſa Erminia empfahl, hatte er keine j mit der ganzen ſelbſtloſen, faſt mütterlichen
Ahnung, daß ſie die Schweſter jenes be Liebe, die ſo lange in ihrem einſamen Herzen
rüchtigten Marcheſe Martinelli iſt; noch we nach Betätigung rang.
niger, daß dieſer als ſogenannter „Flücht Langſam, ganz langſam beginnt Clelias
ling“ ſich bereits in der Villa Miranda bedrücktes Gemüt unter Pias Fürſorge ſich
häuslich niedergelaſſen. wieder aufzurichten. Zarte Blüten der Hoff

Als er hiervon Kenntnis erhielt, war es nung erſprießen dem durch das Uebermaß des
zu ſpät. Wie hätte er Clelia und ihren I Unglücks niedergetretenen Boden ihres Herzens.

Weida, 29. Sept.
an der Familtenfeier. (Wf. Tbl.) mutet vorgenommenen Reviſionder St ations

Ronneburg, 28. Sept. Das 14jäh- kaſſe wurde der langjährige Stationsver-
rige Schulmädchen Paula Keuſch hatte walter ſofort ſeines Amtes enthoben. Der
Birnen gegeſſen und trank kurz darauf Waſſer. Fehlbetrag beträgt 3000 Mr.
Jetzt iſt das Mädchen unter ſchweren Schmer Magdeburg, 29. Sept. Jn der heu-
zen geſtorben. tigen Schwurgerichtsſitzung gegen den des

Halle, 28. Sept. Eine Magiſtrats- verſuchten Mordes bezichtigten Fabrikarbeiter
vorlage fordert für Gehaltszulagen derſtädti- Karl Holz heuer aus Neuhaldensleben fiel
ſchen Beamten 200 000 Mark. der Angeklagte plötzlich um und verſtarb.

Nach einer unver-

Auch das Befinden des Vaters beſſert ſich
unter Dr. Röders geſchickter Hand.

Schon erkennt er ſetne Tochter wieder und
fängt an, vernünftige Unterhaltungen mit ihr
zu führen, die auf Geneſung des kranken Geiſtes
ſchließen laſſen.

Nur ſelten noch zuckt er ſchreckhaft zuſammen
und blickt ſich ängſtlich um, weil er glaubt,
die unbarmherzige Erde ſchwanke aufs neue
unter ihm.

Noch immer ſteht Palermo im Zeichen
tiefer Trauer.

Anſtatt, daß die improviſierten Hoſpitäler
leerer werden, füllen ſie ſich mehr und mehr.

Jmmer rieſigere Dimenſionen nimmt die
Meſſina- Tragödie an.

Wahre Heldentaten verrichten Aerzte und
Pflegerinnen, wenn ſie in erhabener Selbſt
verleugnung gleich Engeln der Barmherzigkeit
an den Schmerzenslagern der Verunglückten
ausharren, von denen hier ein bleicher Kopf
mit hohlen Augenlöchern daherglotzt, dort ein
abgezehrter Rumpf ohne Arme oder Beine
hilflos wie ein kleines Kind daliegr.

O dumpfe, troſtloſe Reſignation, die über
dieſen Stätten des Leidens brütet! O wahn-
ſinnige Verzweiflung, welche die abgemagerten
Finger auf der Bettdecke zuſammenkrallt und
tiefe Runen in die hohlen Geſichter gräbt!

Nur hie und da leiſes Flügelrauſchen ſtillen
Friedens, wenn eine kühle Frauenhand ſich
auf die fieberheißen Stirnen legt oder die
milden Worte der ab uno zugehenden Prieſter
den Weg zum Herzen finden.

(Fortſetzung folgt.)

Gröbzig, 28. Sept. Die Kartoffel-
flockenfabrik hat geſtern den Betrieb
aufgenommen. Die Herſtellung der Flocken
geht ſehr glatt vonſtatten. Das angefertigte
Material iſt von ganz vorzüglicher Beſchaffen
heit und Reinheit.

Greiz, 27. Sept. Wie die „Greizer Ztg.“
aus Zeulenroda meldet, hat eine große
Feuersbrunſt heute nacht das „Hotel
zum Abdler“, ferner das „Gaſthaus zum Gam
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brinus“ mit ſämtlichen Hintergebäuden und
das Befitztum des Kohlenhändlers Sabatiel
vernichtet. Das benachbarte Grimmitſche

mußte teilweiſe jniedergeriſſen werden.
an vermutet Brandſtiftung.

Dabrun, 26. Sept. Als geſtern nach
mittag die bei dem Gutsbeſitzer W. Gerber
hier bedienſtete Kupfer aus Lammsdorf
im Begriffe war, einen Zuchteber die
Dorfſtraße entlang zu treiben, wurde das
Tier plötzlich aufſciſſig und ſuchte trotz aller
Stockſchläge die Paſſanten anzugreifen, die
ſich aber glücklicherweiſe in Sicherheit bringen
konnten, bis auf die K., die nicht ſo ſchnell
flüchten konnte und einen Hieb gegen das rechte
Kniegelenk erhielt. Bei dem Schlag wurde
durch einen Zahn des Eber das Knie ſo er
heblich aufgeriſſen, daß die Verletzte nach
Anlegung eines Notverbandes in das Paul-
GerhardtStift aufgenommen werden mußte.

Haſſelbach i. Thr., 28. Sept. Jm
Domänenwald fanden Arbeiter einen ſchon
verweſten Leichnam auf, an dem der
Kopf fehlte. Die polizeiliche Ermittelungen
ergaben, daß der Tote der 47fährige Schneider
Brunow Schul z aus Stolberg i. Sa, iſt.

Jena, 27. Sept. Das Hoch waſſer
vom Sonnabend hat ein Menſchenleben
gefordert. Die Frau des Handelsmanns
Hordegen, die unter den Trümmern ihres
einſtürzenden Hauſes begraben wurde, iſt im
e .denhauhe ihren ſchweren Verletzungen er
egen.

renvroouiiazarrrroraaaaaaaasVermiſchtes.
London, 28. Sept. Wie dem „Reut. Bureau“

aus Ran 43 on gemeldet wird, iſt der Dampfer
„Clan Mackintoſh“ von der Madras Steam Navi-
gation Company, der zum Zwecke der Ausrüſtung
mit neuen Keſſeln nach Kalkutta unterwegs
war, auf hoher See in die Luft geflogen. Von der
derhcheng des Dampſers, der dem lokalen Handels
verkehr diente, wurde nur eine Perſon gerettet.

Berlin, 29. Sept. Geſtern abend explodierte
in der Wohnung des Rechnungsrats Hauſchild
das infolge Unvorſichtigkeit von der Decke des
Zimmers e as, als die Lampen ange
brannt werden ſollten. Der Rechnungsrat und
ſeine Frau wurden ſchwer verletzt.

beſchä

Poſen, 29. Sept. Der 28 Jahre alte Herzoglich-anhal e vevierfbrſter er er in 387 x
bei Frauſtadt, der ſich am Donnerstag voriger
Woche im Luſchwitzer Walde auf die Pirſche be
geben hatte, war ſeit dieſer Zeit ſpurlos verſchwun
den. Man ſtellte Nachforſchungen an, und es
elang mit Hilfe zweier aus Poſen herbeigeholteralten die Leiche in einem Sumpf w.
nden. Leander iſt zweifellos von einem ober

mehreren Wilddieben erſchoſſen worden.
Duisburg, 29. Sept. Eine ſchwere o

ſion ereignete ſich geſtern in der niederrheiniſchen
Hütte in Hoch feld bei Duisburg. Zehn Arbeiter
wurden verletzt. Fünf der Verwundeten wurden
ins Hoſpital geſchafft, einer iſt bereits geſtorbenmehrere Leichtverletzte ſind in ärztlicher Sedan ung

Die Exploſion entſtand gerade, als die Bedienungs
ewaſgat eines Hochofens mit dem Ausſchieben

tigt war, dadurch, daß ſich der Ofeninhalt
geſenkt hatte und nach unten drückte.

h e 29. Sept. Der 30jährige Handwerker
Karl Heinz aus der Rheinprovinz beteiligte ſich
geſtern in einer Jahrmarktsbude an einem Preis
ringen und ſtürzte mit h Wirbelſäule
tot nieder. Gegen den ſchuldigen Berufsathleten
Rey iſt die Unterſuchung eingeleitet.

Leipzig, 28. Sept. Um ſich vor ihrem Ge
liebten ein Anſehen zu geben, hatte ihm eine
Verkäuferin erzählt, daß ſie zum Ankauf der
Ausſtattung einen Tauſend markſchein beſitze.
Als der junge Mann vorgeſtern darauf drang, daß
eine Wohnung gemietet werde, behauptete die
Braut unter Tränen, der Tauſendmartkſchein ſei ihr
in einem Grundſtück der Oſtvorſtadt gewaltſam
entriſſen worden. Der Bräutigam erſtattete An
zeige, aber es bedurſte keiner großen Erörterungen
ſeitens der Kriminalbeamten, Um den Sachverhalt
zu erkennen Der Tauſendmarkſchein war ebenſo
fingiert wie der Ueberfall.

Saßnitz, 29. Sept. Zwiſchen Saßnitz und
Stubbenkammer wurden heute mittag bei dem
ſogenannten Wilhelmsblick zwei Perſonen er
ſchoſſen im Walde aufgefunden. Es konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden, wer die Erſchoſſenen ſind.
Anſcheinend handelt es ſich um Badegäſte. Da
ſämtliche Wertſachen fehlen, erſcheint ein
nicht ausgeſchloſſen.

Fahrplan,
gültig vom 1. Oktober 1909 ab.

Richtung aAb Merſeburg: früh b Uhr 8 Min. (nur Wochen
tags) 2. bis 4. Kl., 5 Uhr 41 Min. (Eilz.) 1.-—3. Kl.
6 Uhr 20 Min. (1.--4. Kl.); 7 Uhr 10 Min. (2.-4. Kl.);
8 Uhr 41 Min. (Eilz., 1.--3. Kl.); 9 Uhr 32 Min.
(1.--4. Kl.); 10 Uhr 34 Min. (1. bis 4. Kl.); 11 Uhr
67 Min. (2.--4. Kl.); 12 Uhr 47 Min. (1.--4. Kl);

aubmord

2 Uhr 3 Min. nachm. (Eilz. 1.—-3. Kl.); 3 Uhr
7 Min. (2.--4. Kl.); 4 Uhr (2.--4. Kl.); b Uhr 11 Min.
(Eilz., 1.--3. Kl.); 6 Uhr 20 Min. abd s. (2.--4. Kl.);
7 Uhr 44 Min. abds. (2.--4. Kl.); 8 Uhr 2 Min. (Schnellz.
m. Zuſchlag, 1.--3. Kl.); 9 Uhr 17 Min. (1.--3. Kl.);
49 r 17 Min. (2.--4. Kl.); 11 Uhr 47 Min. (2.

Richtung Halle Merſeburg.
Ab Halle: früh 3 Uhr 14 Min. (2.--4. Kl.);

6 Uhr 48 Min. (2.--4. Kl.); 6 Uhr 40 Min. (2.-4. Kl.
(bis Merſeburg). 7 Uhr 55 Min. (1.-—-3. Kl., Eilz.); 8
Uhr 40 M. (2 --4. Kl.); 10 U. 20 M. (2.--4. Kl.); 11 Uhr
32 Min. (1.--3. Kl., Eilz.); 1 Uhr 16 Min. n ach'm.,
(1.--4. Kl.); 2 Uhr 10 Min. (2.-4. Kl.); 3 Uhr 36
m. (Eilz. 1.--3. Kl.) 4 Uhr 10 Min. (2.--4. Kl.); 5

hr 35 Min. (2.--4. Kl.); (bis Merſeburg) 5 Uhr 55 M.
Kl.); 7 Uhr 38 Min., ab ds. (Eilzug 1.—3.

8 Uhr 10 Min., 9 Uhr 55 Min. (2.--4. Kl.);
11 Uhr (2.--4. Kl.); 12 U. 25 M. nachts, (1.-4. Kl.).

Richtung Merſeburg Weißenfels.
Ab Merſeburg früh 3 Uhr 34 Min. (2.--4. Kl.);

6 Uhr 7Min. (2.-4. Kl.); 8 Uhr 13 Min. (Eilz., 1.
Kl.); 8 Uhr 59 M. (1.--3 Kl.) nur bis Corbetha;
10 Uhr 40 Min. (2.--4. Kl.); 11 Uhr 47Min. (Eilz.
I.--3. Kl.),1 Uhr 34 Min. mittags (1.-4. Kl.); 2 Uhr
30 Min. (2.--4. Kl.); 3 Uhr 51 Min. (Eilz. 1.-3. Kl.);
4 Uhr 29 Min. (2.--4. Kl.); 6 Uhr 15 Min. abds.
(2.--4. Kl.); 7 Uhr 53 Min. (1.--3. Kl., Eilz.); 8 Uhr
25 Min. (1.--4. Kl.); 10 U. 15 M. abds.; 11 Uhr 18
Di Kl.); 12 Uhr 45 Minuten nachts (1.

Richtung Merſeburg Mücheln.
Merſeburg ab: 5 Uhr 20 Min. früh, 8 Uhr 20 Min.,

11 Uhr früh, 1 Uhr 40 Min. mittags;4 U. 10 Min.
nachm., 6 Uhr 18 Min., abds., 8 Uhr 30 Min.
Außerdem 10 Uhr 25 Min. abds., nur Wochentags
und 11 Uhr 55 Min. abds., nur Sonntags. Sämt-
liche Züge führen 2.-—-4. Klaſſe.

Richtung Mücheln Merſeburg.
Mücheln ab: 4 Uhr 30 Min. früh, 6 Uhr 10 Mig.,

(Vom 1. April ab), 7 U. 10 M. bis 31. März,
9 Uhr 50 Min., 12 Uhr mittags, 3 Uhr 5 Minuten
nachm., 6 U. 6 Min. abds., 7 Uhr 5 Min. abends,
9 Uhr 25 M. abds., nur Wochentags. 10 Uhr 35
Min. abds. (nur Sonntags.)

Richtung Merſeburg -Schafſtedt.
Ab Merſeburg: 5 Uhr 45 Min. früh, 8 Uhr

17 Min., 11 Uhr 10 Min., 1 Uhr 40 Min. mittags,
4 Uhr 10 Min., 7 U. 25 M. (nur Wochentags und
nur bis Lauchſtedt), 8 Uhr 35 Min. ab ds. Außerdem
11 Uhr 55 Min. abds., nur Sonnt. und Donnerſt.
(Früh 10 Uhr 28 Min. ab Lauchſtedt nach Schafſtedt)
Sämtliche Züge führen 2.--4. Klaſſe.

Richtung Schafſtedt- Merſeburg.
Ab Schafſtedt: früh 4 Uhr 45 Min., 7 v

10 Min., 9 Uhr 15 Min., 11 Uhr 15 Min. (nur bis

Lauchſtedt), 12 Uhr 30 Min. mittags, 3 Uhr;
6 Uhr 30 Min. abd s. Außerdem 9 Uhr 30 Min.
abds., nur Sonntags u. Donnerſtags. Sämtliche
Züge führen 2.-4. Klaſſe.

Richtung Corbetha Leipzig.
Corbetha ab: 4 Uhr 20 Min. früh (2.-4. Kl.)

6 Uhr 30 Min. (1.--4. Kl.); 8 Uhr 35 Min. (Eilz.
I.--3. Kl.), 9 Uhr 30 Min. (2.--4. Kl.), 10 Uhr 28 Min.
I. --4. Kl.), 12 Uhr 37 Min. (2.-4. Kl.); 1 Uhr
58 Min. mittags, (1.--4. Kl.); 2 Uhr 30 Min.
(Schnellz. m. Zuſchl., 1.--3. Kl.), 4 Uhr 27 Min.
(1. bis 3. Kl., Schnellz. m. Zuſchl.), 4 Uhr 46 Min.
(2.--4. Kl.); 6 Uhr 31 Min. abds., (2.--4. Kl.); 8 Uhr
52 Min. (1.--3. Kl. Eilz.); 9 Uhr 5 Min. abds.,
(1.--4. Kl.); 11 Uhr 40 Min. (2.-4. Kl.).

Richtung Leipzig Corbetha.
Leipzig ab: 4 Uhr 45 Min. früh; 5 Uhr 20 Min.

(nur Wochent. u. nur bis Markranſtedt); 7 U. 17 M
(1.--4. Kl.); 7 U. 35 M. (nur Wochent. u. nur bis Mark
ranſtedt, 2.--4. Kl.); 8 U. 55 M. (2.--4. Kl., nur bis
Markranſtedt) 9 Uhr 35 Min. (2.--4. Kl. 11 U. 40 M.
(2.--4. Kl., nur bis Markranſtedt); 12 Uhr 47 Min.
mittags (2.--4. Kl.); 1 Uhr 30 Min. (1.--4. Kl.),
3 Uhr 15 Min. (Eilzug, 1.--3. Kl.); 5 Uhr 5 Min.
(Schnellz. m. Zuſchl. 1.--3. Kl.); 5 Uhr 15 Min.
(2.--4. Kl.); 6 Uhr 20 Min. 6 Uhr 50 Min. (2.
4. Kl., bis Markranſtedt,, 7 Uhr 25 Min. (1.--3.
Kl., Eilz.); 7 Uhr 30 Min., 8 Uhr 30 Min. (2.-4.
Klaſſe, nur bis Markranſtedt, 9 Uhr 28 Min. (1.--
4. Kl.) 11 Uhr 50 Min. (1. bis 4. Kl.).

Richtung Corbetha--Pörſten.
Ab Corbetha: 4 Uhr 55 Min. früh; 6 Uhr

22 Min., 8 Uhr 34 M.; 12 Uhr 3 M. mittags;
4 Uhr 10 M.; 8 U. 8 M. abds. Sämlliche Züge
führen 2.--4. Klaſſe und haben außer dem Zuge
6 U. 22 M. früh Anſchluß nach Lützen.

Richtung Pörſten Corbetha.
Ab Pörſten: 5 Uhr 33 Min. früh 7 Uhr 59 M;

früh; 11 Uhr 26 Min. 3 Uhr 17 Min. nachm.
7 Uhr 25 Min. abds.; 8 Uhr 29 Min. abds. Sämt-
liche Züge führen 2.--4. Klaſſe.

Richtung Schlettau Lauchſtedt.
Ab Schlettau: 7 Uhr früh; 9 Uhr 50 Min.,

1 Uhr 18 Min. mittags 2 Uhr 43 Min. 6 Uhr
15 Min. abds.; 9 Uhr 14 Min. (nur Wochenta gs),
12 U. 5 M. nachts (nur Sonntags). Ueberall 2.-4. K.

Richtung Lauchſtedt Schlettau.
Ab Lauchſtedt: 5 Uhr 40 Min. früh; 8 Uhr

43 Min. 11 Uhr 46 Min. 2 Uhr 8 Min. nachm.
3 Uhr 35 Min. 7 Uhr 5 Min. abd s (nur Wochen
tags); 9 Uhr 55 Min. (nur Sonntags). Ueberall
2.--4. Klaſſe.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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